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Mensta-
ri . Mat i - rs

As deutsche HandMk , Pftuzstütte des gelemeu Wetters
kröffnung Ser internationalen sachkongrelse Ser Handwerker

Berlin , 30. Mai . Das deutsche Handwerk hatte alle Vertreter
der an der Internationalen Handwerksausstellung1938 beteilig¬
ten Nationen sowie die Spitzen des deutschen Handwerks zu einer
Festsitzung im Plenarsaal der Kroll-Ope : anläßlich der Eröff¬
nung der internationalen Fachkongresse geladen.

Der Leiter des Deutschen Handwerks in der DAF . , Paul
Walter , begrüßte die Erschienenen und brachte zum Ausdruck,
daß diese Festsitzung gleichzeitig den Austakt für die 20 inter¬
nationalen Handwerkskongresse bilde. In seiner Rede, in der
er besonders die Verdienste des Reichsorganisationsleiters um
das Gelingen der Internationalen Handwerksausstellungunter¬
brich. führte er u . a . aus : Vier Aufgaben habe das Handwerk
innerhalb des Volkes zu übernehmen : eins kulturelle , eine wirt¬
schaftliche, eine soziologische und schließlich eine berufserzieherische .
Nach einem Hinweis auf die soziologische Bedeutung zeigte Wal¬
ter die große Aufgabe des Handwerks , den gewerblichen Nach¬
wuchs der Nation zu erziehen , da die Zahl der in der Industrievoll ausgebildeten Lehrlinge immer nur verhältnismäßig klein
bleibe. Im weiteren behandelte Paul Walter dann das Gebiet
der handwerklichen Sozialpolitik . Die Frag«< der Versorgung
des alten und arbeitsunfähigen Handwerkers sei bisher von
den wenigsten Staaten aufgegriffen worden . Es müsse möglich
sein, diese Frage der Altersversorgung einer guten und voll be¬
friedigenden Lösung zuzuführen .

Der Präsident der internationalen Handwerkszentrale. Pro¬
fessor Buronzo , überbrachte der Versammlung die kame¬
radschaftlichen Grüße der internationalen Handwerkszentrale.
Er legte Geist und Zielsetzung der Handwerkq ;entrale klar, die
gegründet worden sei, weil die schöpferische Arbeit, die das Hand¬
werk frei leiste , Kulturwerte darstelle , die bei allen zivilisierten
Völkern anerkannt werden müßten . Vollkommen unpolitisch
kenne die internationale Zentrale keine andere Basis für die
internationale Handwerkerschaft , wie das Handwerk . Die ge¬naue Kenntnis und die ehrliche Ausübung des Handwerks füg¬
ten die Handwerker ohne weiteres in diese große Familie ein.
In ihr sei nur für Bolschewisten kein Platz . Das Losungswort
der internationalen Handwerkszentralewahrend der vergangene-
nen Jahre war nur dies : sich organisieren, sich vervollkommnen ,
sich ausbreiten. Auf dem Boden der praktischen Aktion sei der
Austausch der zwischenstaatlich organisierten Handwerker ins
Leben gerufen worden, eine zukunftsweiteInitiative , die Deutsch¬land in sich barg, als brennende Fackel der Solidarität und
des Fortschritts. Heule seien es 305 Handwerker , die bereits
von dieser Einrichtung Gebrauch gemacht haben , und die Einrich¬
tung neige dazu , schnell zu wachsen. In dieser Lebensschille er¬
werbe das Handwerk Vollkommenheit und Lcistupgskraft. Mit
der Ausstellung in Berlin sei ein weiterer Schritt auf praktischemGebiet getan worden . Die Hauptsorge müsse sein , das Handwerk
vor betrügerischen und nicht handwrrksechten Einflüssen zu
schützen, die es nur schwächen und trennen würden .

Reichsminister Funk hielt eins Ansprache, wobei er
u a. sagte :

Die Reichsregierung entbietet dem Internationalen Hand¬
werkskongreß durch mich die besten Grüße und Wünsche. Das

^ Handwerk gehört mit zum Grundstück des selbständigen Mittel -
i Pondes in unserer Volksgemeinschaft, es bildet einen wichtigen

- i ' Ausgangspunkt für den sozialen und wirtschaftlichen Ausstieg
des einzelnen Volksgenossen . Im und vom Handwerk lebt heute
mehr als ein Siebentel der gesamten Bevölkerung des Deutschen
Reiches . Die Umsätze des deutschen Handwerks sind heute um
100 Prozent höher , als zur Zeit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus . Das Handwerk ist die Pflanzstätte der
gelernten Arbeiter, es ist der beste Garant zur Durchsetzung des
Wert und Qualitätsgedankens in der Wirtschaft .

Die Deutsche Arbeitsfront ist die soziale Selbstverwaltungs¬
organisation der in der Wirtschaft tätigen Menschen zur Herbei -
Wrung einer nationalsozialistischenEesinnungs- und Leistungs¬
gemeinschaft . Die Deutsche Arbeitsfront hat also in erster Linie
die Aufgabe der Menschenführung , der Erziehung der -Menschen
zu den Idealen des Sozialismus . Die Deutsche Arbeitsfront
dient in gleicher Weise dem Unternehmer- wie - dem Arbeiter-
interesse, sie dient nicht einem Verufsftand mehr oder weniger
als dem anderen , sie dient allein der Volksgemeinschaft . Es wäre
also falsch, von zwei Handwerkerorganisationen in
Deutschland zu sprechen. Es gibt nur eine Handwerksorgani-
sation , das ist die durch Gesetz bestimmte , vom Staate beauf-
sichtigte gewerbliche Organisation des deutschen
Handwerks . Auf der anderen Seite steht die Deutsche Ar -

^ beitsfront, die alle in der Wirtschaft tätigen Menschen ein-
schließt, die aber naturgemäß die von ihr gegenüber dem Hand¬
werk zu erfüllenden Aufgaben auch organisieren muß . Aber die

s: Die Bedeutung des Hsud«erlts
! Es gibt 7VÜVVÜ Lehrbetriebe und 125 handwerkliche Voll-

Leruse
Vor 80 Jahren tagte neben dem liberalen „Prosessoren-

Parlament " der Frankfurter Nationalversammlung ein
. „Handwerker-Parlament "

, das ein durchaus unliberales
Programm aufstellte . Die Handwerksmeister forderten
nämlich , daß alle Handwerker sich in Pflichtorganisationen

s zusammenschließen sollten. Sie forderten weiterhin , daß je¬
der Handwerker, bevor er Meister werden könne, den Gro¬
ßen Befähigungsnachweis zu erbringen habe,

r Es ist dies ein Programm gewesen , das erst im national -
sozialistischen Staat eine endgültige Verwirklichung gefun-

^ den hat . Nach 80 Jahren zwar hatte dre deutsche Regierung
' im Jahre 1897 ein Gesetz herausgegeben , nach dem Zwangs¬

innungen gebildet werden könnten, wenn der betreffende
f Handwerkszweig einen derartigen Beschluß fasse. Davon

wurde insoweit Gebrauch gemacht, als im Jahre 1931 etwa
f zwei Drittel der Mitglieder des deutschen Handwerks
1 Zwangs -Innungen und ein Drittel freien Innungen ange-
; hörten. Von insgesamt 1,4 Millionen Betriebsinhabern

waren rund eine Million in Innungen zusammengeschlos-
^ , sen . Durch das im Oktober 1933 mit der Unterschrift des
' Führers erlassene „Gesetz über den vorläufigen Aufbau des
k deutschen Handwerks" wurde dann der Neuaufbau begon-

Nen . Die breite Grundlage der Handwerksorganisation dil-
k7 den heute die 15 000 sachlichen Pflichtinnungen , die sich auf
N ' 51 Handwerkszwsige und Gruppen von Handwerkszweigen
k stützen .
» Wenn die nationalsozialistische Negierung , dem deutschen
»' Handwerk heute wieder eine besondere Pflege angedeihen
M laßt, dann nicht , um das „alt -ehrwürdige " aus feiner Hoch -
M hliite im Mittelalter zu uns überkommene Handwerk- aus

gleichen Aufgaben erfüllt die Deutsche Arbeitsfront auch zum
Beispiel gegenüber der Industrie und dem Handel . Erst wenn
die Begriffe klargestellt sind, wird auch der Ausländer ermessen
können , wie bahnbrechend der nationalsozialistische Staat auch
in der Sozial - und Wirtschaftspolitik vorgegangen ist.

Kein Land hat, auf die Dauer gesehen , einen Vorteil davon,wenn es anderen Ländern schlecht geht . Nur ein wirtschaftlich
gesundes Land kann ein wertvoller Faktor der Weltwirtschaft
sein . Aber darüber hinaus haben für alle Völker die Worte
Heinrich von Treitjchkes Geltung, die durch den Nationalsozia¬
lismus in Deutschland ihre Erfüllung gefunden haben : „Glück¬
selig das Geschlecht, dem eine strenge Notwendigkeit einen er¬
habenen politischen Gedanken auferlcgt, der groß und einfach,allen - verständlich , jede andere Idee der Zeit in seinen Dienst
zwingt .

" Der Redner eröffnet« die Kongreße der Internatio¬
nalen Handwerksausstellung in Berlin mit den besten Wünschen
für eine erfolgreiche Arbeit zum Wohle des Handwerks der Welt.

kl»sim kinirouk von LrÄSÜ jstrt gsrport
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Polnischer Wühlerfolg
Warschau , 30 . Mai . Die polnische Presse feiert den Wahl¬

erfolg, den die Polen bei den Eemeindewahlen in der Tschecho¬slowakei davongetragen haben . Gegenüber den Parlamentswah¬len im Jahre 1931 haben die Polen , so stellt die polnische Tele¬
graphenagentur fest, eine beträchtliche Zahl von Stimmen ge¬wonnen und das trotz des starken tschechischen Wahlterrors und
trotz der Einberufung einer großen Zahl von Stimmberechtigten
wenige Tage vor der Wahl in das Heer . Der Terror habe
so große Ausmaße angenommen, daß im Kreise Freistadt die
tschechischen Agitatoren in einer ganzen Reihe von Ortschaftendie Aufstellung von polnischen Listen überhaupt unmöglich mach¬ten. „Gazeta Polska" stellt fest, daß eine ganze Reihe von Polen
schwer mißhandelt worden ist . Ein Pole namens Rusnok seimit Knüppeln und Steinen bis zur Bewußtlosigkeit geschlagenworden. In der Meldung wird weiter darauf hingewiesen, daßdas tschechische Militär nur aus den Ortschaften im polnischen
Sprachgebiet zurückgezogen worden ist , die von der polnischen
Grenze aus leicht übersehen werden können.

Prag , 30 . Mai . Das Ergebnis der Wahl in Prag vom 29. Mai
zeigt im tschechischen Lager das gleiche Bild wie am Sonntag
vorher. Zunahmen verzeichnen einerseits die tschechischen Agra¬
rier und die tschechischen Volkssozialisten. Besonders bedeutungs¬
voll aber für die Entwicklung in der tschechischen Hauptstadt
muß die starke Zunahme der Linksparteien, besonders der Kom¬
munisten, erscheinen . Eine starke Einbuße erlitten die rechts¬
oppositionelle nationale Liga und die tschechischen Faschisten,
ebenso die tschechische Eewerbepartei wie andere kleine Mittel¬
gruppen.

Bei den Wahlen für die Bezirksvertretungen in Prag erhiel¬
ten die Tschechisch -Nationale Vereinigung 67 903 (Ergebnis am
22 Mai 64 784) , die Kommunistische Partei 99900
( 90 373) , die tschechischen Sozialdemokraten 75 719 (77 530) , die
tschechischen Volkssozialisten 151569 (142 436) , die Tschechisch-
Nationale Liga ( rechtsopp .) 21264 (29 236 ) , die Gewerbepartei
35 497 (35 740) , die Tschechisch -Klerikale Partei 37 759 (37 542) ,
die tschechische Agrarpartei 28 624 (29174) , die Sudetendeutschen
10 879 (15 420) .

Pietätsgründen zu erhalten , sondern aus der Erkenntnis
seiner kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung . Die Auf¬
fassung vom „sterbenden Handwerk" ist heute abgetan . Die
Zahl der Handwerksbetriebe ist heute mit 1,6 Millionen
wesentlich größer als vor 60 Jahren ; ihre Leistungsfähig¬
keit hat sich durch die Verwendung von Kraftmaschinen (be¬
sonders Kleinmotoren ) und die Verbesserung der Arbeits¬
verfahren sehr gehoben. Allerdings hat sich die Bedeutung
der einzelnen Handwerkszweige verschoben . Eine Anzahl
von Handwerksberufen ist durch Industrie oder durch Wand¬
lungen des Bedarfs verdrängt oder verkleinert worden;
andere Handwerkszweige - - wie die Bäcker oder die Schnei¬
der — haben sich mit dem Wachstum der Bevölkerung ver¬
größert .

Die Industrie bat ans der einen Seite dem Handwerk
Arbeitsgebiete genommen. Auf der anderen Seite aber hat
die Industrie dem Handwerk wieder neue Arbeitsmöglich¬
keiten gegeben . Handwerker liefern oder reparieren der
Industrie hochwertige Betriebsmittel ' Handwerker überneh¬
men den Verkauf , die Pflege und die Instandsetzung indu¬
strieller Erzeugnisse (z . B . Ähren , Fahrräder , Schreibma¬
schinen , Rundfunkgeräte , Kraftfahrzeuge ) . Manche Hand¬
werksbetriebe übernehmen Teilabschnitte eines industriel¬
len Fertigungsvorganges , Handwerksbetriebe liefern für
die Industrie Modelle und Entwürfe . Schließlich findet das
Handwerk auch von sich aus immer wieder neue Arbeitsge¬
biete und macht «o Verluste an anderen Stellen wett.

Für die Industrie ist das Handwerk Abnehmer von Werk¬
stoffen , Maschinen und Gerären . Wichtige Erfindungen , die
dann ihre Verwendung in rnoustriellen Betrieben finden,
stammen zum Teil aus handwerklichen Werkstätten. Vor
allem liefert die Meister ',ehre des Handwerksbetriebes der
Industrie den größten Teil des Facharbeiternachwuchses.
Das Handwerk war bisher überhaupt für dre Industrie der
Schrittmacher der Berufserziehung . Dafür ist die Industrie
für das Handwerk nicht nur eiv wichtiger Abnehmer, son-

Asyl sür rote Anarchisten
Notspaniens Hauptstadt der Zukunft liegt in Frankreich

Nach Berichten französischer Reporter wollen Spaniens
Bolschewisten eine katalanische Enklave auf französischem
Staatsgebiet bei der endgültigen Niederlage zum letzten
Bollwerk des diplomatischen Widerstandes machen.

Die Grenze zwischen Frankreich und Spanien in den Py¬
renäen steckt nicht nur voller geographischer Merkwürdig¬
keiten . Sie ist auch eine Fundgrube staatsrechtlicher Eigen¬
tümlichkeiten, für dis bisher der Zwergstaat Andorra das
beste Beispiel abgab . Aber was ist Andorra im Vergleich
zu der katalanischen Enklave von 150 Quadratkilometern
mit den drei Dörfern Liivia , Sareja und Eorgujo , nur ei¬
nige hundert Meter von dem Grenzstreifen entfernt , auf
französischem Staatsgebiet und durch einen sogenannten
Neutralweg mit dem Mutterlands verbunden? ! Die En¬
klave Llivia überragt die Republik Andorra an völkerrecht¬
lichen Kostbarkeiten ganz beträchtlich . Vor allem steht sie im
Begriff , Geschichte zu machen und möglicherweise den
Schlußstein für ein trauriges Kapitel der spanische» Ge¬
schichte , den gegenwärtigen Bürgerkrieg , abzugeben .

Die BolschewistenBarcelonas haben bereits alles vorbe¬
reite !, um dis Enklave Llivia zu einem vielgenannten Ort
der europäischen Diplomatie zu machen, wenn die Ar¬
meen des Generals Franco siegreich in die katalanische
Hauptstadt einrücken . Wenn aus spanischem Gebiet kein
Fleckchen Erde ihnen mehr Sicherheit bieten kann, dann
will die Regierung samt dem sogenannten Präsidenten der
Republik nach Llivia übersiedeln, um von dort die Fiktion
einer sowjetspanischen Republik aufrechtzuerhalten und die
Genfer Liga zu ködern, abermals einen vollzogenen Tatbe¬
stand. den restlosen Sieg Francos , nicht anzuerkennen. Nach
dem Beispiel , das der Negus im Verein mit Sowjetrusjen
nnd Volksfrontfranzossn solange erfolgreich durchexerzierte .
Rotspaniens Hauptstadt der Zukunft läge dann zwar auf
spanischem Boden , aber mitten im französischen Gebiet, ge¬
schützt durch französische Polizei und französisches Militär
vor den nationalen Gegnern.

Der Traum könnte Wirklichkeit werden, wenn da nichtder Neutralweg wäre , der die Enklave mit der Grenze ver¬
bindet . Die Bewohner Spaniens und der Enklave haben
ein durch Verträge festgelegtes Recht , den Neutralweg be¬
dingungslos zu benutzen. Die Anarchisten in Barcelona ha¬
ben im Verein mit zahlreichen Kabinettsmitgliedern den
Paragraphen weidlich ausgenutzt und in den Dörfern Lll-
via , Sareja und Gorgujo alles in Sicherheit gebracht, was
ihnen kostbar: Familienangehörige , Kunstschätze, gestohle¬nes Geld und anderes Diebesgut . Die Schwester des „Re¬
gierungschefs " Regrin wohnt dort ebenso wie die gesamte
Familie des Präsidenten Azana . Und der Volksfronlabge¬
ordnete von Malaga , Hernandez , drückt sich dort seit sechsMonaten vor dem Militärdienst .

Das einzige Haar in der Butter ist die Möglichkeit , Laß
auch General Francos Truppen die Paragraphen des Neu-
tralweges für sich in Anspruch nehmen, um auch das letzte
bolschewistische Raubnest auszuheben . Die Juristen haben
an alles gedacht , nur nicht daran , ob auch bewaffnete Sol¬
daten über eine neutralisierte französische Straße nach Lli¬
via bedingungslos einmarschieren dürfen . Nach Meinungder Ortskundigen könnten nationale Säuberungsabteilun¬
gen von der Gendarmerie nur durch die Frage aufgehaltenwerden , ob sich bei ihnen keine Franzosen oder Ausländer
befinden , die in Frankreich bereits bestraft sind. Immerhin .Llivia kann eine Fundgrube für diplomatische Spitzfindig¬keiten werden und noch lange ohne Kirchenglocken und Got¬
tesdienste unter dem Volschsrvistenterror verkommen , wenndas gewissen Diplomaten genehm sein sollte .

In Lauen (Pommern) nahm Reichsminister Rust die
Einweihung der neuen Hochschule für Lehrerbildung vor.

Volkszählung erst im Frühjahr 1S3S. Einem Erlast des.würit . Innenministers zufolge ist die für den 17 . Mai 1938
anberaumt gewesene Volks- , Berufs - und Betriebszählung
wegen der Ausdehnung auf das Land Oesterreich auf Früh «
fahr 1939 verlegt worden.

Sein IMt- lie- sbLitrag zur NSV. dient der
Vetceuung non Mutter und kind und damit
dem teden unsere» Volkes !

Lern der Schrittmacher des technischen Fortschritts. Zusam¬
menfassend läßt sich also sagen : Industrie und Handwerk
sind teils Wettbewerber , teils sind sie , nnd zwar auf den
verschiedensten Gebieten , auf engste Zusammenarbeit ange¬
wiesen.

Die Struktur des deutschen Handwerks hat .folgendes Ge¬
sicht : Im Reichsstand des deutschen Handwerks sind Hs6
Millionen Handwerksbetriebe organisiert . Etwa die Hälfte
von ihnen sind Allsinbetriebs , in denen der Meister ohhe
Gesellen arbeitet . Die übrigen sind meist kleine Betriebs
mit ein bis drei Gesellen. Wer auch große Betriebe Mit IAH
ja Hunderten von Beschäftigten gibt es im Handwerk. Äl,
den 1,6 Millionen Handwerksbetrieben arbeiten über 4
Millionen Menschen , rechnet man ihre Familienangehöri¬
gen hinzu, jo kommt man auf eine Handwerksbevölkeruvtz
von etwa 10 Millionen .

Im Deutschen Reich arbeiten etwa 10 Millionen in der
Landwirtschaft , 9 Millionen in der Industrie . 4,5 Mil¬
lionen im Handwerk , 2 Millionen im Einzelhandel,. 1,5
Millionen im Verkehr . Das Baugewerbe gehört nachher
Menschenzahl größtenteils zum Handwerk, das Nahrungs -
und das Bekleidungsgewerbe überwiegend. Was die Zahlder Beschäftigten betrifft , so lassen sich die größeren Hand¬
merkszweige durchaus mit bedeutenden Industrien verglei¬
chen . Im Bäcker - und Konditorenhandwerk arbeiteten 1933
ebenso viele Menschen , wie im gesamten Bergbau , im Fti -
seurhandwerk ebenso viel wie in der Baumwollindustia?,
dein Uhrmachsrhandwerk entspricht . die Ahrenindustrie uno
dem Kraftfahrzeughandwerk die Kraftfahrzeugindustrie .

Aeberraschend ist auch ein Vergleichder Jahresumsätze .für
1935, und zwar überraschend auch für den , der die,Schwie¬
rigkeiten des Vergleichs kennt. Die Handwerksumsätze lä¬
gen nach 8er Steuerstatistik , beim -Handwerk nicht weit u»?
ter 20 Milliarden , bei der Industrie nicht weit über 50
Milliarden Reichsmark.



mittler Inkttelsontesaus Süden
3. Treffe « der Scheffel -Preisträger

Karlsruhe , 39. Mai . In den Tagen vom 28 . bis 30. Mai
fanden sich in der Scheffelstadt Karlsruhe die Träger des Schef¬
fel -Preises zu ihrem 3 . Treffen zusammen . Am Samstag abend
fand eine Begrüßungsfeier statt , bei der E . Freiherr von Rei¬
schach - Scheffel die Preisträger in Karlsruhe willkommen hieß .
Am Sonntag morgen versammelte man sich im Karlsruher
Scheffel -Museum zu einer Dichterstunde . Anschließend fand im
Saal der Karlsruher Lebensversicherung ein Festakt statt . Der
stell » . Vorsitzende dos Deutschen Scheffel -Bundes . Prüfest -»
F e h r l e - Heidelberg , hieß die Teilnehmer des Preisträger -
Treffens .willkommen und urnriß in kurzen Motten die Aufgaben
des Deutschen Scheffel - Bundes in der heutigen Zeit . Scheffel
bilde Ausgangspunkt Und Sinnbild der Arbeit des Deutschen
Scheffel -Bundes , darüber hinaus aber , wolle dieser in erster
Linie die deutsche Dichtung der Gegenwart pflegen und fördern
und damit das Deutschtum überhaupt , soweit cs sich in der Dich¬
tung offenbart . Die Tagung der Scheffel - Preisträger wolle in
diesem Sinne Anregungen geben vor allem der durch die Trä¬
ger des Scheffel -Preises verkörperten Jugend . Der Dichter Ernst
Bacmeistcr sprach über „Dichtung als Hilfe zum höheren Leben ".

Am Nachmittag versammelten sich die Teilnehmer der Preis¬
träger -Tagung wieder im Scheffel -Museum zur Entgegennahme
der Preisträger -Berichte . Es . sprach zunächst Hermann P rand t,
der Preisträger des Heidelberger Gymnasiums 1932 über das
Verhältnis der deutschen Jugend zu den überlieferten Kultur¬
gütern Deutschlands . Das Verhältnis von Landschaft und Dich¬
tung in Westfalen behandelte Karl Dietrich Schmidt , der
Preisträger des Friedrich -Wilhelm -Eymnasiums Köln 1835 , der
einen hübschen Erlebnisbericht formte und Zeugnisse der Dichter
wie Rilke , Droste -Hülshoff , Wilhelm Raabe oder von Münch¬
hausen dazu aufrief . Von programmatischer Bedeutung waren
die Ausführungen von Lehramtsassestor Rolf Fechter , Preis¬
träger des Gymnasiums Karlsruhe 1931 über „Aufgaben und
Einsatzmöglichkeiten der Scheffelpreisträger " . Das alljährliche
Treffen der Scheffel -Preisträger in Karlsruhe sei das Zeichen
einer Gemeinschaft , die die Aufgabe hat , die Sendung der Dich¬
tung tief hineinzutragen in das Volk , den Sinn für Dichtung
dort zu wecken, wo er verloren gegangen ist, von der Lebens¬
notwendigkeit deutscher Kunst und Dichtung zu künden . Durch
die Schaffung des deutschen Scheffel - Preises werden in allen
deutschen Schulen alljährlich die jungen Menschen ersaßt , die der
Dichtung das meiste Verständnis entgegengevracht haben . An¬
schließend fand eine Führung durch das Scheffel -Museum statt .
Am Montag unternähmet die Scheffel -Preisträger einen Aus¬
flug in die Umgebung Karlsruhes .

-s

Ehrenvoll « Berufung .

vades -vadeu , 30. Mai . Schauspieler Ernst Sladeck , der mit
Ende der Spielzeit 1937/38 Baden -Baden vekläßt , um einem Ruf
an das hessische Landestheater in Darmstadt zu folgen , hat den

ehrenvollen Auftrag erhalten , bei den Heidelberger Reichsfest -

spixlen mitzuwirken . Er wird den Schlau in „Der Wider¬

spenstigen Zähmung " und den Schlender in Eichendorffs „Die

Freier " spielen .
. *

Brand .

Eppinge « , 30 . Mai . Kurz nach Mitternacht wurde der Dach¬
stuhl eines von drei Familien bewohnten Hauses durch Feuer
zerstört . Sin Hausbewohner erlitt eine Rauchvergiftung . Die
Brandursach « ist noch ungeklärt .

Must «, der Völker
Das Ergebnis des Internationalen Musikfestes i » Stuttgart .

Ein Rückblick auf das vom Ständigen Rat für die internatio¬
nale Zusammenarbeit der Komponisten veranstaltete Stutt¬
garter Internationale Mufikfest , für Vesten

' Durchführung der
Generalintendant der Württ . Staatstheatcr Gustav Deharde
und für dessen musikalische Eesamtleitung Generalmusikdirektor
Herbert Albert zeichnete , legt , wenn man über die Atmo¬
sphäre des Augenblicks hinaus zu eitler Quersumme des '

wesent¬
lichen Ertrags ' von 7 Konzerten und 3 Opernabenden kommt ,
eine grundsätzliche Ueberlegung nahe . Die Ausgabe der Musik¬
feste des Ständigen Rates ist . einmal einen Ueberblick über den
Stand des Musikschaffens bei den einzelnen Völkern zu geben ,
zum andern die Schaffenden selbst zum anregenden gegenseiti¬
gen Austausch zusammenzuführen . Für den ersten , wie gerne
zugegeben sei . recht schwierig zu lösenden Teil dieser Aufgabe
wird die Forderung zurecht bestehen , daß nicht nur jeweils für
das nationale Musikschaffen charakteristische Werke aufgeführt
werden und den Komponisten eine vollgültige und ihren Werk¬
stil kennzeichnende Repräsentanz zuteil wird , sondern daß auch
wirklich der gegenwärtige kompositorische Bestand belegt wird .
Damit soll keinesfalls , dem Streben nach „Uraufführungen um

jedxn Preis " das Wort geredet werden , das sich in letzter Zeit
bei verschiedenen Musikfesten recht nachteilig bemerkbar gemacht
hat . Andererseits aber geht es doch wohl nicht an , daß ange¬
sichts der unruhevollcn und ungesicherten NachkriegsentwickluUg
und bedeutsamer Wandlungen in der geistigen Haltung großer
Nationen — vor zwölf und mehr Jahren geschriebene Werke
den Stand der Musik der Gegenwart bezeugen . In dieser Hin ?
sicht wie in der zureichenden Vertretung einiger Komponisten
von zum wenigsten nationalen Belang ließen die Stuttgarter
Musiktage einige Wünsche offen .

Am greifbarsten wurde diese Ueberholtheit in dem Italieni¬
schen Opernabend , der die operndramatische Linie , freilich mit
einem merklichen Mangel an Kontinuität und innerer Konse¬
quenz , vom eröffnenden Hinweis auf die verpflichtende , hohe
Idealität des „Cid " von Peter Cornelius ( in einer ge¬
diegenen Wiedergabe unter Alber ts musikalischer und De¬
harde s szenischer Leitung ) zum einstweiligen Schlußpunkt
von Ottmar Eerster ? erlebniskräftigem „Enoch Arden "-

Vorstoß zur Volksover führte . Der italienische Abend brachte
neben Alfredo Casellas „La favola di Orfeo " Fran¬
cesco Malipieros Musikkomödie „Der falsche Harlekin "

und den grotesken Einakter „DerTrufel imKirchturm "

von Adriano Lualdi . Die beiden letzteren Werke hat die
Zeit sowohl wie die Entwicklung der beiden Komponisten der¬
maßen in den Hintergrund gedrängt , daß ihre Wiederaufnahme
nahezu historisierend wirkte . Der Sinfoniker Malipiero , wuch¬
tig im Pathos und in der motorischen Kraft des Ausdrucks , hat
diese stilkopistische Spielerei , die mit einem hübschen Rokokoern -
fall mit Grazie und Laune umgeht , längst hinter sich gelassen .
(Woran auch die reizvolle Musikalisch « Verlebendioung unter
Alfons Rischner und die etwas überzuckerte Jnftene Günter
Puhlmanns nichts zu ändern vermochten ) . Lualdis „Teufel
im Kirchturm " ist nur mehr als Dokument jenes revolutionären
Sturms zu werten , der in den Nachkriegsjahren mit förmlich
überhitzter Kraft den lähmenden Bann der überkommenen

Formen zu brechen suchte . Lualdi entfesselt , unstreitig mit

MU bairischen SenolstnschaMag
Karlsruhe , 39. Mai . Der Badische Revisionsvcrbänd gewerb¬

licher Genossenschaften hielt am Sonntag im Karlsruher Rat¬
haus einen „Badischen Eenossenschaftstag für Handel und Ge¬
werbe " ab . Der Vorstand , Verbandsdirektor Dennig , würdigte
in seiner Eröffnungsrede den Aufschwung , den das Genossen¬
schaftswesen in den Jahren nach der Machtübernahme genommen
habe . Heute ist das Handwerk ein wertvoller Faktor der deut¬
schen Wirtschaft geworden und die Ausgestaltung der genossen¬
schaftlichen Arbeit wird kraftvoll vorwärts getrieben .

Geschäftsführer Syndikus Spall erstattete sodann den Ge¬
schäftsbericht . Der seit 1906 bestehende Revistonsverband hat
zur Zeit rund 190 Genossenschaften mit 11999 Mitgliedern . 1937
wurden 93 und in diesem Jahre bisher 43 Prüfungen durch -

gefiihrt . Die Zunahme der Mitgliederzahl seit den letzten Jahren
steht eng mit der Kontingentierung des Rohmaterials und der
Eingliederung des Handwerks in den Aufstieg ber Wirtschaft
zusammen . Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben sich im ein¬

zelnen bedeutend gebessert , wobei sich bei zunehmendem Umsatz
die Debitoren verringert Haben . Die wachsende Zahl der Ge¬
nossenschaften weist auf die zunehmende Zahlungsflüssigkeit der

Genossenschaften hin . Die Bilanzen schließen durchweg mit Ge¬
winn ab , so daß , insgesamt gesehen , die finanzielle und wirtschaft¬
liche Grundlage der Genossenschaften als gut zu bezeichnen ist.
Die Zusammenarbeit mit den Kredit - und Warengenossenschaften
müsse gefördert werden . Wenn man in den Genossenschaften
seitens des Großhandels eine unangenehme preisregulierende .
Konkurrenz sehen wolle , so sei das nicht richtig . Die Genossen¬
schaften erfüllten ihre volkswirtschaftliche Funktion durch Be -

Pforzheim , 30 . Mai . (Brand .) In der Bleichstraße
brach Eonntagabeüd in einem Damenschneidergeschäft Feuer
aus , weil das elektrische Bügeleisen nicht ausgeschaltet war .
Es verbrannten mehrere Kostüme ufid zwei Nähmaschinen .
Auch ist erheblicher Eebäudeschaden entstanden .

Pforzheim , 30 . Mai . (S t r a ß e n r ä u b er .) In den
Arkaden bat Sonntagabend ein junger Mann einem vor -
heispringenden Mädchen den Fuß gestellt , wobei dieses zu
Byden fiel . Der Täter versuchte dem Mädchen das Geld
wegzunehmen , wurde aber durch hinzukommende Passanten
gestört und ergriff die Flucht . Seine Festnahme konnte bis¬
her nicht erfolgen .

Heidelberg , 30 . Mai . ( Kreistag .) Anläßlich des
Kreistages der NSDAP , des Kreises Heidelberg , fand am
Sonntagnachmittag auf dem Universitätsplatz eine Groß¬
kundgebung statt . Nach einleitenden Worten des Kreislei -
ters Seiler sprach Ministerpräsident Walter Köhler . Er
wandte sich gegen jene , denen in den letzter; fünf Jahren
„zuviel los " gewesen sei. Doch das werde in den nächsten
Jahren auch weiter so sein . Nach der Kundgebung fand ein
Vorbeimarsch vor dem Ministerpräsidenten statt . Am Vor¬
mittag waren die Politischen Leiter des Kreises zu einem
Appell angetreten , bei dem der Stellvertretende Gauleiter ,
Pg . Röhn , sprach. Weiter fanden im Rahmen des Kreista¬
ges am Vormittag sportliche Wettkämpfe statt .

Mannheim , 30 . Mai . (Kreistag .) Mit dem Appell
der Politischen Leiter im Mannheimer Stadion , einem gro¬
ßen Marsch aller Gliederungen der Bewegung dutch die
Straßen der Stadt , der feierlichen Totenehrung am Palade -
platz und einer gewaltigen Großkundgebung im Schloßhof .
erreichte der erste Kreistag der NSDAP , des Kreise -

-Mannheim seinen imposanten Höhepunkt . Im Mittelpunkt
der Großkundgebung stand eine Ansprache des Vizebiirger -

^ meistqrs von Wien . SA .-Brigadeführer Kozich^ tzKr^in Be¬

ratung der Genossenschaftler über Einführung neuer Werkstoffe ,
über deren zweckmäßige Verwendung und über betriebstechnische
und Wirtschaftsfragen . Für eine gute und zweckentsprechende
Ausbildung des Nachwuchses werde gesorgt .

Der Präsident der Badischen Handwerkskammer , Landeshand¬
werksmeister Pg . Roth , wies auf die Notwendigkeit der Ge¬
nossenschaften zur Erhaltung eines starken Mittelstandes hin .
Tie Genossenschaften seien nicht etwa ein Ueberbleibscl der libe -

ralistischen Zeit , sondern sie hätten die Aufgabe , sich gerade den
Ileberbleibseln der wirtschaftsliberalistischen Zeit entgegenzu -

stcmmen , um den Mittelstand zu erhalten , den der Marxismus
habe vernichten wollen . Im Namen des Reichshandwerksmeisters
überreichte Landeshandwerksmeister Pg . Roth dem Verbands¬
direktor Dennig für seine Verdienste das Ehrcnamtszeichen des

deutschen Handwerks .
Der Vertreter des Deutschen Genossenschaftsverbandes über¬

brachte die Grütze des erkrankten Präsidenten Dr . von Nenteln .
Wenn heute die Verschmelzung des Revisionsverbandes ge¬
werblicher Genossenschaften in Baden mit dem Verband der Ba¬
dischen Kreditgenossenschaften zu einem „Badischen Ge -

nossenschastsverband " — mit dem Deutschen Eenossen -

fchaftsoerband als Spitzenverband — erfolge , so werde damit
ein Schlußstrich unter die Entwicklung des Genossenschaftswesens
gezogen . In den übrigen Ländern sei der einheitliche Zusam¬
menschluß bereits erfolgt Die Genossenschaft werde auch in Zu¬
kunft als Selbsthilseorganisation des gewerblichen Mittelstandes
nicht wegzudenken sein . Der große „Badische Eenossenschastsver -
band " wird seinen Sitz in Karlsruhe haben .

geisternden Worten den Kampf der österreichischen Natio¬
nalsozialisten vor Augen führte und in anschaulicher Weijö
die großen Tage des Jahres 1938 schilderte .

Mannheim . 30 . Mai . (O e st e r r e i ch i s ch e r B e s u ch .)
Die gegenwärtig auf der Treuefahrt österreichischer Land¬
arbeiter befindlichen und in Rheinhessen bei Bauern un¬
tergebrachten taufend österreichischen Landarbeiter kamen
auf einer Vesichtlgungsreise in zwei Abteilungen an zwei
Tagen nach Mannheim , um hier jeweils nach einer kurzen
Stadtbefichtigung einen Nundgastg durch die Lanz -Werke
anzutreten .

vaderrburg , 30 . Mai . (W ieder Heimatspie ! e . )
Lid Ladenburger Heimatspiele , die nun im 6 . Jahre auf
dem historischen Marktplatz des alten Städtchens Laden¬
bürg aufgeführt werden , haben sich in dieser Zeit im ganzen
ncrdbadischen Gebiet einen giften Ruf erworben . In diesem
Jahre ist das Thema des Heimatspieles besonders aktuell :
es behandelt die großdeutschs Sehnsucht unserer Väter in
dem stürmischen Jahr 1849 . Das Stück trägt den Titel :
„Der Träum der Väter " und behandelt die Ereignisse des
Jahres 1849 in Baden . Das Stück wird von Mitte Juni an
Samstagabends nnd Sonntagnachmittags ans dem Markt¬
platz zu Ladenburg aufgeführt .

Freibürg , 30 . Mai . .
'
( Zehn Jahre Bruckner -

d u n d .) Der Badische Brucknerbund , der in Freiburg sei¬
nen Sitz hat , begeht in diesem Jahre das Fest seines zehn¬
jährigen Bestehens . Aus diesem Anlaß findet am 8 . Juni
ein Festakt im Kammerfpielhaus statt , bei dem der Vor¬
sitzende, Professor Dr . Grüninger -Weinheim , einen Vortrag
kalt und der von Dr . Barchet -Stuttgart aufgenommene
Film „Anton Bruckners Einzug in der Walhalla " vorge -
fiihrt wird . Abends findet ein Festkonzert im Großen Hause

'
statt . ^

Geist und treffsicherer Ironie , einen Sturm auf die , in der Uhr
verkörperte und alle freie Lcbensregung zerstörende „ Unfehl¬
barkeit " der „Zeit " . Der am Pult und mit einer gewandten
literarischen Feder sein Opus vertretende Lualdi , Leiter des
Syndikats der italienischen Musiker , weiß selbst um die Pro¬
blematik seiner Groteske , die bei uns in die Gefahr gerät ,
kopfschüttelnd ernst genommen zu werden . Aber er sieht die
Ursachen dieser Problematik allzusehr in der „Hintersinnigkeit "

seiner musikdramatischen . Idee , indessen wir sie ganz anders
verhakt sehen : die grotesk - ironische Persiflage bedarf , wofern
sie überhaupt musikalisch sinnfällig zu machen ist , der durchsichti¬
gsten Pointierung und Liniatur , ihr Salz verliert in der klang¬
lichen llebermassierung Lualdis seine Schärfe . Gäbe er ihr statt
bombastischer Dynamik den spitzen Pfeil als Waffe -- und die
zweifellos reizvolle Idee wäre zu retten . Die württ . Staats -
oper gab der interessanten Begegnung eine Fassung , die ihrer
immensen Schwierigkeiten glänzend Herr wurde .

Lasellas „Orfeo " gehört in die Reihe jener symptomati¬
schen Wiedergewinnungsversuche antiker ' Bühnenstoffe , die letzt¬
lich aus der Sehnsucht nach der geschlossenen Form hervorge¬
gangen sind . Auch Casella strebt über die " barocken Vorbilder
hinaus nach einer fast abstrakten Vereinfachung der Handlungs¬
form , in die sich seine Musik in einer merkwürdig kühlen Ver¬
bindung von zarter lyrischer Impression und scharf monumen -
talisiertcn dynamischen Akzenten ergießt . In der vom Kompo¬
nisten ( im Rahmen einer ausgezeichneten , regielich von Karl
Schwieger und bildlich von Felix C z i o s s e k betreuten
Jnszene ) geleiteten Aufführung war der stilfichere Orpheus
Heinrich Allmeroths besonders bemerkenswert :

Der mit einer ausgesprochenen Kammermusiktendenz arbei¬
tende Stil Casellas , Malipieros Rokoko -Filigzan , aber auch die
— genau besehen — ins Riesenhafte projizierte kammermüsika -
lische Anlage der Lualdi -Groteske schaffen ohne weiteres die
Brücke zu der ebenso unbestreitbaren wie kennzeichnenden Tat¬
sache , daß sich der wohl stärkste Ertrag des Festes in den drei
Kammerkonzerten ergab . Hier ließ — neben sympathischer
nordischer Kammermusik - und Liedlyrik (Edwin Kallste -
nius , Eino Linnata , Sulho Ranta ) und einem harmo¬
nisch wie klangkomüinatorifch fesselnden Streichquartett von
K . Szymanowski ein blutvoll musikantisches Kammer¬
konzert für Altsaxophon und elf Instrumente des Franzosen
Jacques Jbert aufhorchen . Noch belangreicher wurden die
beiden weiteren Kammerkonzerte , deren Niveaulinie der Aus¬
klang mit Pfitzners zauberhaftem Duo für Violine , Cello
und Kammerbesetzung (Soli : Max Strub , Ludwig Hoel -
scher ) bestimmte . Beiläufiges , das freilich die Programme
unnötig belastete , verschwand völsig hinter so schönen und ech-
tenft Empfindungsgehalt , wie er ein klanglich apartes Trio für
Violine . Viola und Baß des Polen St . B . Poradowski , die
solklorestarken Lieder des Finnen Ranta , aber auch die spiel¬
frische Violinsonate von Mark Lothar auszeichnet , und hin¬
ter dem Wesentlichsten , das der Jugoslawe Boris Papando -
pulo , der Schweizer Willy Dürkhard und der Deutsche
Robert Oboussier gaben . Burkhardts Herbst -Kanate (So¬
pran , Violine , Cello , Klavier — Alice Frey , Herm . HubI ,
Alfred Saal ) kommt ebensosehr aus einer unbedingt geistigen
Konzeption wie Oboussiers Klopstock -Arien für Koloratursopran
obligater Oboe und Cembalo , die im schwebenden Ausdruck der
Singstimme (Erna Berger war die ideale Interpretin ) den
Geist der Dichtung voll ausschöpfen . Zum stürmisch begrüßten

Gewinn wurde Papandopulos Concerto da Camera , das ein¬
fallsreich im Formalen wie in der Besetzung melodisches Volks¬
gut wandelt und dem rein instrumental (ohne Text ) eingesetz¬
ten Sopran ( Erna Berger ) anvertraut .

Die Orchesterkonzerte leitete eine „Ouvertüre joyeuse " von
Marcel Poot , flüssig und rhzthmisch prägnant , ein . Ein blen¬
dend geschriebenes , temperamentvolles und gelegentlich in sei¬
ner Romantik auf Volksweisen greifendes Klavierkonzert des
Bulgaren Pantscho Wladigeroff holte sich einen großen
Erfolg , über dem der geistreiche , in seiner Versonnenheit frei¬
lich nicht ganz leicht zugängliche Schweizer Conrad Beck mit
seinem Orchester - Ostinato etwas zu kurz kam . Aus dem Bereich
der erfahrenen Gestaltung und des sicheren , wenn auch eklekti¬
schen Geschmacks kommen Alfr . Jrmler mit seiner programm¬
musikalisch an Rilkes Lornet anknüpfenden Sinfonischen Phan¬
tasie und Albert Roussel mit seiner unproblematischen , weit¬
hin musikantischen Sinfonie in g-moll . Henk Badings , eines
jungen Holländers , Orchestervorspiel zu einer Tragödie , über¬
zeugend durch die straffe Form und die gedankliche Klarheit ,
zählt zum bleibenden Bestand des Festes . Gegenüber der siche¬
ren Stimmungskraft von Georg Schumanns sinfonischer
Dichtung vermochte sich Ernst Eeutcrbrück mit seiner
Leonardo -Suite nicht gleich stark zu behaupten . Die spielmusi¬
kalische Ergänzung lieferten eine Klavierballade von Ture
Rang ström und ein sehr charmantes Concertino für Vio¬
line und Orchester von Sven Erik Tarp . Der glänzenden Lei¬
stung des Stuttgarter Staatsorchesters und der eindringlichen
Interpretation Herbert Alberts , denen dieser Abend ver¬
diente Anerkennung eintrug , reihte sich der letzte Orchester¬
abend gleich erfolgreich an . Hier betrat man mit M . Trapps
Cellokonzert op . 34 , zu dessen bezwingender Erlebnistirfe Lud -

I wig Hoel sch er unter des Komponisten Leitung vordrang ,
I und mit Jean Sibelius visionsstarker einsätziger Sinfonie

Nr . 7 den Boden modernen Orchesterausdrucks auf die Basis
einer organischen Bindung an die Tradition . Der italienische
Sinfoniker Franco Alsano weitet über schöner Substanz die
Klangflächen zu kühner , bisweilen nicht ganz aus innerster
Kraft erfüllter Monumentalität . Er hatte in Lualdi eine «
Interpreten von entsprechendem Format . Im Gegensatz zu der
etwas kühlen , in ersonnene Klangkombinationen schweifender
Impression „Melee Fantasque " des , Engländers Arthur Bliß
wirkte die auf Volksmusikelementen aüfbauende , formal sehr
geschlossene Ouvertüre zu einem abenteuerlichen Spiel des Slo¬
waken Alexander Moyzes doppelt überzeugend .

Wenn von dem Chorkonzert , das unter Hermann Det «
tingers Leitung mit dem Landessinfonicorchester , dem Chor
des Liederkranz und (hier wie den nicht geringen Anforderun¬
gen der Opernabende gegenüber ausgezeichnet bestehenden ) So¬
listen der Staatsoper ausgeführt wurde , besonders starke Wir¬
rungen ausgingen , so ist das einerseits Heinz Schuberts Ora¬
torium „ Verkündigung " zu danken , das eine weit ausgreifende
Anlage mit lyrischer Beseelung zu füllen " vermochte , anderer¬
seits zwei Meistern vom Rang Heinrich Kaminskis und des
Ungarn Zoltan Koda ly . Kaminskis „ Introitus und Hym¬
nus "

(1923 geschrieben ) besteht nach wie vor in der ungebro¬
chenen , aus geläuterter Empfindung rein aufblühenden Kraft
seiner Mystik . Kodalys Tedeum aber bestätigte aufs neue seine
übermächtige Geltung als Chorwerk von gleichermaßen ' nnerer
wie formaler Größe . . Hermann L . Mayer .
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^ llSV- und WKV-flrdelt r « der Südwefiecke — Leistungen, die sich festen lassen können — Vie organlsalionsstchersteil u. Schlagkraft der NSV .

« »rlilch, 31 . Mai . Jetzt , nach 5 Jahren der wirksamen Ar -

. der NSV ., gilt es einmal einen Rückblick zu werfen auf

. gewaltigen Leistungen , welche in diesem Zeitraum unter

^ ehrlichen Staunen unserer einstigen Gegner durch die

«SB hervorgebracht wurden . Fünf Jahre NSV .-Arbeit be-

^ et aber auch die Opferfreudigkeit eines Volkes , das sich

^ selbst verlor , sondern bestrebt fst, überall den national -

A listischen Gedanken wirklich auszuleben und wenn wir Fe¬

nken daß der Gegenwert aller Ausgaben an Hilfsbedürftige

A Gaues Baden im WHW . 1933/34 . 1934/35 . 1935/3 « und

,zO/37 jetzt schon > /
über 50 Millionen Reichsmark

, ,zgt so ist dies nur ein Beweis dafür , daß auch der Volks -

!!noffe
'
in Baden sich seiner Pflicht im Blick auf die Hilfsbe -

üsritigen vollauf bewußt ist und daß die Marschkolonnen im

«„Lm- n der Werbeaktion , die nunmehr zur Durchführung
weiter gestärkt werden . Aus dem Leiftmqsbericht , der

^ seitens der Kreisleitung der NSV . zur Verfügung gestellt

Arde , entnehmen wir folgendes :

Die Zahl der vom WHW . im Gau Baden betreuten Volks -

^ »ssen war überaus groß . Sie betrug :
'

^ WSW - 1933/34 — 540 000, im WHW . 1934/35 — 416 000

^ WHW . 1935/36 - 352 000 , im WHW . 193SM - 311000

^ ter allmählicher Erweiterung des Betreutenkreises aus Hilfs -

Mistige Kurzarbeiter , Sozialarbeiter , verschämte Arme , wirt -

östlich noch nicht genügend gefestigte kinderreiche Familien .

Jahren (ohne das WHW . 1937/38 ) wurden u . a . an

Sachwerten

^ em im Gau Baden im Rahmen der WHW - Arbeit zur Ver -

t-iluug gebracht : 4 097 702 Ztr . Kohle . 1280 956 Ztr . Kartof -

kl, 371283 Ztr . Lebensmittel , 657 687 Meter Stoffe , 126854

Hbesgabenpakete , 3 679 384 Lebensmittelgutscheine , 1390 060

rieitische , 970150 Kleidungsstücke . 20 504 Ztr . Fischfilet . Es

s ganz klar , der Gau Baden hat im WHW . voll und ganz

We Pflicht erfüllt , der Auftrag des Führers „Niemand darf

Mgern und frieren " ist im Ga « Baden restlos erfüllt worden .

In der Entfaltung der neuen , nationalsozialistischen Gesund -

jtitsführung als der ureigensten Aufgabe der NSV . ist in glei -

- ei Weise das Beste geleistet worden . Die Beweise : tadellose

Lüftungen der NSV . auf dem Gebiete der "

Kinder -Tagesstiitten
»

zzz Kinder -Tagesstätten der NSV . erfasse « allein im Gau Va -

tm 14 500 Kinder . Wir unterscheiden dabei 234 Dauer -Kinder -

«iten, 95 Ernte-Kindergärten, 13 Kinderkrippen , 16 Kinder¬

horte . Dagegen Stand vom 1 . 6 . 1937 mit erst 148 Einrichtun¬

gen mit nur 6400 Kindern . Alle dies« Einrichtungen sind vor-

Mich geleitet , ärztlich überwacht und weiterhin ausbaufähig .

M Sorge gilt der Gesundheit und Lebenskraft der deutschen

Lugend, der deutschen Mütter , dem Wohle der deutschen Fa -

»ilie .

Erfolgreiche Maßnahmen aus dem Gebiet der

Jugend -Erholung :

II iirtl . NSV -Kinder -Erholungstagesstätten stehen bis jetzt als

DalLheime in der Umgebung der Groß - und Industriestädte

zur Aufnahme von Klein - und schulpsl . Kindern zur Verfügung
4S NSB -Kinder -Lrholungsheimc , darunter 3 Solbäder , in

Limatisch hervorragenden Gegenden des Gaues (Hochschwarz-

dald, Bodcnsee , Neckartal ) dienen mit 4 Wochen -Kuren der Er¬

holung von badischen Kindern . 4 Jugend -Erholungsloger der

sichern die planmäßige Entsendung
erholungsbedürftiger Jungarbeiter

bis zum Alter von 18 Jahren bei 3 Wochen Erholungszeit ,

brchdeutsch ausgerichtet ist die
Kiuderlandverschickuug

irr NSV . durch Austausch von Erholungskindern innerhalb
des Reiches . 90 000 Kinder und Jugendliche wurden von 1934
di; 1937 allein im Gau Baden durch die Erholungsmaßnahmen
dn NSV . erfaßt . Auch der Gesamtaufwand läßt die gewaltige
Bedeutung der Jugenderholungsarbeit der NSV . klar -erkennen
m Gesamtaufwand 1934 bis 1938 RM . 126 :1295 .— . ' In der

Müttererholung
« beitet der Gau Baden ebenso erfolgreich . 11 Mütter -Er -
b»lungsheime der NSV . nahmen bis jetzt 10 000 Mütter auf .

Gesamtaufwand bis einschl . März 1938 RM . 483 343 .— 2n der

Hitler -Freiplatzspcnde
»urde eine im Reich vorbildliche Arbeit geleistet . 12 000 Hit -
K -Urlauber aus dem Reich wurden in Freiplätze innerhalb
des Gaues ausgenommen , 6000 Hitler - Urlauber aus Baden
»erden in die Gaue des Reiches verschickt. Auf dem Gebiet
d« Erholungsmaßnahmen hat der Gail Baden für Eroßdeutsch -
knd sein Bestes geleistet .

'

1LS8 Hilf »- und Beratungsstelle » für ..Mutter uud Kind "

erfüllen auf alle Gemeinden verteilt ihe Ausgabe unter der

Kitwirkung tausender ehrenamtlich tätiger Frauen der NS -
«iraurnschaft . 39 888 Familienangehörige wurden durch diese
^ Wellen im Monatsdurchschnitt 1937 betreut . 67 886 wer¬
dende Mütter und Wöchnerinnen hat die NSB seit 1934 in
Betreuung genommen . 337 854 Hilfsbedürftige besuchten in
der Zeit vom 1. 1 . 1935 bis 31 . 12. 1937 die Beratungsstellen
der NSV , um Hilfe und Rat zu holen . Unter Vermittlung
durch diese Beratungsstellen wurden insgesamt für die wirt -

östliche Hilfe für Familien aufgewendet
im Gau Baden RM . 17S8 5Ü1.5V

^ Aufbau der
NS - Schwcsternschaft

^ rzeichnen wir beste Erfolge . 91 Gemeindestationen der NS -
bchwesternschaft sind bereits tätig , 620 Mädels aus dem Gau
^ ü>en meldeten sich 1938 zum Schwesternberuf . 2 Jungschwe -
^Uischulen u . Heime schaffen den Nachwuchs , 7 Jungfchwestern -
Mlen und Heime sind weiter in Vorbereitung .

2»i Aufbau des
Rcichsbuudes der Freien Schwester « e. V.

!f« men wir mehr und mehr voran . Die Reichsbundschwester
lAdet Verwendung in der Krankenpflege . Wirtschaftsführung .

Säuglingsschwester . Mit Reichsbundschwestern besetzt sind
Aenblicklich : 1 Mutter - und Kinderheim . 3 Krankenhäuser , 1

Mehungsheim , 1 Erholungsheim, . 1 Kinderkrankenhaus . 12

Aderkrippen . Dem Kinderkrankenhaus angeschlossen ist : 1

^Euglingspflegeschule . In Vorbereitung befindet sich : 1 Kran -

Apstegeschule . 201 Krankenpflegestationen der NSV . in allen
Tasten des Gaues stehen außer diesen Einrichtungen im Dienste

Volksgemeinschaft . Die

Frauenschule für soziale Berufe der RSB .

Mannheim dienc mit 180 Schülerinnen , neu eröffnet am 1 . 4.
der Ausbildung von : Kinderpflegerinnen , Jugendleüe - '

rinnen , Volkspflegerinnen , Kindergärtnerinnen , Kinderhort¬
nerinnen , Hauswirtsch . Kräften . In der

NSB . -Jugendhilfe
verzeichnen wir 9000 Fälle in der Zeit vom 1 . 4 . 1936 bis 31. 12.
1937, in denen die NSV . mit sozialen und erzieherischen Maß¬
nahmen eingriff . 3 NSB .-Jugendheimstätten leisten wertvolle
Arbeit , ebenso 88 NSV .- Erziehungsderatungsstellen .

10 motor . Schulzahnkliniken
der . NSB . - Schulzahnhilfe untersuchen jährlich 50 000 Kinder . Die
1 . motor . Schulzahnklinik ist ein Werk des Gaues Baden .

4000 Haushalthilfen
leistete die NSV . allein iw Jahre 1937 . In 171 Fällen wurde
die Wohnungs - und Siedlungshilfe der NSV . beansprucht . In
338 Fällen wurde die Arbeitsplatzhilfe der NSV . erfolgreich
durchgeführt . 3316 Fälle betrug die Zahl der Rechtsvorgänge in
der Wohnungshilfe . 60 Heilverschickungen wurden 1937 erfolg¬
reich durchgeführt . 226 Einweisungen von Volksgenossen in

-Heilstätten konnten durch das Tuberkulosehilfswerk der NSV .
finanziert werden . Im

Hilfswerk für deutsche bildende Kunst
brachte die 1/7 . Reichsausstellung in Freiburg i . Brg . das sehr
beachtliche Verkaufsergebnis von .RM . 8500 . — bei 52 verkauf¬
ten Werken . Unter den außerordentlichen Sondermaßnahmen
verzeichnen wir die Hilfe an den Angehörigen der in der Berg¬
werkskatastrophe Vuggingen verunglückten Bergleute v . I . 1934,
die außerordentlichen Hilfsmaßnahmen für den Hotzenwald
(Betten - , Klewer , Zement - und Kalkaktion ) v . I . 1934/35 ; die
raschen Hilfsmaßnahmen anläßlich der Brandkatastrophe im
Schwarzwalddorf Tunau , an dessen Ausbau die NSV . maßgeb¬
lich beteiligt war ; die .

Hilfe für unsere Brudergaue iu Oesterreich
durch die Aufnahme bedürftiger Kämpfer in Erholungslagern
und in Freiplätzen der Hitler - Freiplatz - Spende , die Aufnahme
von 5000 erholungsbedürftigen Kindern aus Wien , Salzburg ,
Tirol , Kärnten und Steiermark , die Durchführung einer Geld¬
spende , die bis jetzt den Bttrag von über RM . 200 000 .— allein
im Gäu Baden erbrachte , die Zurverfügungstellung der restlichen
WHW .-Lager fm Gesamtwerte von RM . 86 000 — für die Hilfe¬
leistung in Oesterreich . Unsere Hilfe für Oesterreich soll uns auch
weiterhin eine Herzensangelegenheit sein . — Die Zahl der ehren¬
amtlichen Mitarbeiter der NSV . 24 323 , die Zahl der ehren¬
amtlichen Mitarbeiter des WHW , 31430 , damit verbunden eine
gewaltige Leistung jedes Einzelnen in der Betreuung der Fa¬
milien , in der ordnungsmäßigen Durchführung aller Obliegen¬
heiten eines WHW .- und NSV . - Helfers jahraus , jahrein .

Im Ernährangshilfswerk
in 11 Städten bereits Ejgenmästereien des WHW ., kn 18
Städten peue Planungen zur Errichtung bei einem augenblick¬
lichen Stand von 1500 Mastschweinen .

In der Mitgliedschaft einen Stand von 247 000 Mitgliedern
bei einer Gesamtkopfzahl von 2 432 000 gleich 10,25 "/» der Ge -
samtbcvSlkerung oder von 611000 Haushaltungen erfaßt 40,43

Wo bleiben die andern ?
Wer mit offenen Augen durchs Leben geht , weih , daß auch

wir im Gau Baden noch recht große Aufgaben gerade hinsichtlich
der Entfaltung der neuen , nationalsozialistischen Gesundheits -
sührung vor uns haben . . . . > -L .

Volksgenosse ; nutze die Gelegenheit , hilf mit am Aufbau einer
neuen Volksgefundheit . an der Schaffung des sozialen Ausglei¬
ches. beweise dem Führer Deine Treue und Opferbcreitschast ,
trete ei » in die RS -Bolkswohlsahrt ,

All die großen Leistungen im Bericht „5 Jahre NSV - und
WHW .-Arbeit in der Südwestmark , Leistungen , die sich sehen
lassen können " setzen eine organisatorische Sicherheit voraus ;
denn jede vom Führer aufgetragene Arbeit , gleich ob es sich um
das WHW . handelt , wo hunderttausende Kilo Lebensmittel ,
hunderttauscnde Bekleidungsstücke , Stoffe oder sonstiges zur Aus¬
gabe kam , wurde mit großer Genauigkeit erledigt .

Obwohl auf dem Gebiet der Erholungs -maßnahmen . für Mut¬
ter und Kind schon gigantisches geleistet wurde , wird die Er¬
holung für beide Teile in allen Kreisen vorwärts getriebep ,
durch Ausbau von örtlichen Kindererholungs -Tagesstätten ,
Ernte -Kindergarten und Dauer - Kindergarten der NSV .

Nicht weniger wie 3 Erntekindergarten und 2 Dauerkinder¬
garten werden in den nächste » 2 Monaten im Kreis Karlsruhe
durch die NSV . neu eröffnet , außerdem verschiedene Erntekinder¬
garten in Dauerkindergarten umgewandelt .

Die - Rückgliederung Oesterreichs zum Reich stellt der NSV .
ebenfalls neue große Aufgaben , indem die alten Gaue Deutsch¬
lands taufende von Müttern und Kinder , sowie Hitler -Urlauber
aus der Oftmark zur Erholung aufnehmen .

Um diese große Aufgabe durchzuführen , die zur Gesundung des
gesamten Volkes beitragen und am Endziel ein gesundes , starkes
Deutschland zur Folge haben muß , ist die neue/große Mitglieder -
werbeakrion in die Wege geleitet worden , deren Ziel es ist, jeden

schaffenden Deutschen , ob Mann oder Frau . Sohn oder Tochter ,
überhaupt jeden im Erwerbsleben stehenden für die Mitglied¬
schaft der NSV . zu gewinnen .

Wechsel in der Stadssiitzrung
des ^ -Oberabschilitts Südwest

nsg . Der bisherige Stabsführer des U -Oberabschnitts Süd -

weft ff -Oberführer Altner wurde zum (f -Oberabschnitt West
nach Düsseldorf zwecks Verwendung in der Polizei versetzt . Der
neue Stabsführer des ff -Oberabschnitts Südwest ff -Standar¬
tenführer Müller , ist einer her ältesten Kämpfer der ff ( ff
Nr . 70) . Er ist ebenso wie ff -Obersührer Altner Mitglied des
Reichstags und Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Partei .
In der Kampfzeit war er maßgebend bei der Ausstellung der

ff in Nordbatzern tätig . Später führte er dann ff -Einheite »
in Thüringen und Westfalen ; zuletzt war er Stabsführer beim

ff -Oberabschnitt Nord m Stettin .
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Heidelsheim , 30 . Mai . (H e i m ä t t a g . ) Das der Kreis¬
stadt Bruchsal benachbarte KdF .-Musterdors Heidelsheim
mit seinen prächtigen Fachwerkbauten ist eines der ältesten
Ortschaften im Kraichgxu . Blickt es doch auf rund 1200
^ ahre zurück , ürnn in einer Lorscher Urkunde wird schon
„ Heydolfesheim " im Jahre 77j ) genannt . Am Sonntag fand
Nun nach dem schönen Aufbau des Ortes ein großzügiger
Heimattag statt , wozu Ziiele auswärtige Heidelsheimer er¬
schienen und dem gemütlichen Dorfgemeinschaftsabend am
Borabend beiwohnten . Am Sonntag wurde durch die Par¬
tei ein Kreisappell durch Krersleiter Epp abgehalten . Mit¬
tags bewegte sich ein farbenfroher Festzug mit historischen
Gruppen durch den reich gezierten Ort zum Festplatz , wo
neben den musikalischen und sportlichen Darbietungen ein
frohes Treiben sich entwickelte .

Vor den Schranken des Serlchts
„Billige " Bezugsquelle eiues Gastwirts

Mannheim , 30 . Mai . In einer mittleren Gastwirtschaft in

Mannheim -Neckarau verstand es ei » junger Gastwirt , seinen
Gästen für billiges Geld große Portionen Fleisch vorzusetzen , an
denen er trotzdem noch verdiente . Allerdings ging das nicht ganz
richtig zu . Der 1908 in Kirchentellinsfurt geborene Gastwirt
Richard Fromm hatte nämlich zwei Metzgergesellen veranlaßt ,
ihm „billiges «

, d . h . gestohlenes Fleisch zu liefern . Die Diebe

erhielten für die ihren Meistern entwendeten und an Fromm

„gelieferten « 21L Zentner Fleisch rund 150 RM . Der recht¬
mäßig « Kaufpreis betrug 240 RM . Einer der Gesellen stand ^ >,r;
der , Meisterprüfung und wollte sich im kommenden Jahr Siir

Eigenes Geschäft einrichten . Seine Existenz dürfte vernichtet
sein . Das Schöffengericht bestrafte den Angeklagten Fromm
wegen Hehlerei in Tateinheit mit Anstiftung zum Diebstahl mit

elf Monaten Gefängnis . Die beiden Mitangeklagten W - und F .
erhielten wegen eines fortgesetzten Diebstahls je fünf Monate

zwei Wochen Gefängnis .

Krrisberusserziehungswerk der DAF „ Bismarckftr . 1« (Tel . 7375)
Kaofmänuische Lehrgrmeknfchaften :

Tageslehrgemeinschafte » : Beginn : 7 . Juni : Kurzschrift Stufe ! ,
Maschinenschreiben Stufe I ; 9. Juni : Maschinenschreiben Stufe
ll , Kurzschrift Stufe l . — Abendlehrgemrinschaften : Beginn : 30.
Mai : Richtiges Deutsch . Stufe ll . Italienisch Mittelstufe , Fran¬

zösisch Oberstufe ; 31 . Mai : Lchrgemeinsch . z . Verbesserung der

Handschrift .
Im Juui beginnen außerdem : Kurzschrift Stufe I , ll und III .

Werkerlrhrgemeinschaften : Anfang Juni beginnen : Zeich-

nuugslesen , Fachzeichnen l , Dreherei , Zentralheizungstechnik l

und II , Hochdruckkesselheizung .
Bau : Projektionslekrc / Zeichn . Darstellung einfacher Körper ,

Statistische Berechnungen und Baukonstruktionen , Kärperschnitte .
Mitte Juni beginnen : Arbeitsgemeinschaft DÄF ./Techn . Hoch¬

schule. Dje Textilwirtschaft . im,Viesjahresplan , (Prof . Elöd . und

Webereitechniker Wäckerling ) . .

Vadische Volkstrachten im Vad . LandeSmnsenm
Die Volkskundliche Abteilung im Bad . Landesmuseum vermit¬

telt uns in übersichtlicher , einzigartiger Schau esu getreues
Bild von dem Leben , Wirken und Schaffen alter stolzer Bauern -
geschlechtcr . Kündet schon die Spinnstube und die alte Uhr¬
macherwerkstatt von dem altbäuerlicheu Schwarzwälder Hand -
wcrksfleiß , sehen wir in den Erzeugnissen der Schwarzwälder
Glaskunst Gegenstände , die von großer Handfertigkeit zeugen ,
dann zeigen uns die Trachtenzimmer des Bad . Laudesmusenms
mit ihrer Ausstattung vieler Schwarzwälder uud andere Volks¬
trachten ei » Stück Volksleben . Kaum etwas anderes gibt uns
einen so schönen Einblick in die bäuerliche Volkskultur als die
Tracht , die an die Landschast gebunden und die mit dem Volk
eng verwachsen ist.

In den Trachtenzimmern sehen wir männliche und weibliche
Trachten aus der ehem . oberen Markgrasschäft und dem Freiamt
bei Emmendingen , aus dem Münstertal bei Staufen , aus der
ehem . Geroldsecker Grafschaft bei Lahr ; daneben gewahrt man
sogen . Erünkittel aus Schutterwald und Zell -Weierbach bei
Oifenburg , ferner sieht man Trachten aus Allmannsweier am
Ried und dem Hanauer Ländchen , aus der ehem . Markgrafschast
Baden - Baden , und solche aus dem Frankenland , aus Wertheim
und Tauberbischossheim . Die zugehörigen Trachtenbilder aus
dem Jahr 1865, die in den Fensternischen der Zimmer angebracht
sind , stammen von Trachtenmaler Gleichauf ; sie verraten hohe
Kunst und bilden eine sinnvolle Ergänzung des reichlich vor¬
handenen Ausstellungsgutes . Man steht hier auch badische
Bauerntrachten von Auenheim und von der Reichenau , ferner

solche aus dem Elz -, Precht - , Simonswälder - und Schuttertal ,
von Lehengericht , aus dem Schapbach -, Eutach - und Renchtal .
Besonders beachtenswert ist die Tracht der Fischer von der
Reichenau . Schöner Trachtenkopfschmuck zeigt sich dem Beschauer
in den ausgestellten Gold - und Silberhauben aus dem Ober -
und Unterland ; ergänzt und bereichert wird diese Schau durch
Brautkronen , Schäpel , Schneller und Radhaubcn , Kinderhäub¬
chen , Kappenböden , Halsmäntel und durch silberne und gestickte
Fraucngürtel .

Man gewahrt ferner Trachten vom oberen Wiesental , aus dem
Bezirk Neustadt , aus der Gegend von Hüfingen und Furtwangen ,
aus Hauenstein (Hotzenwälder Tracht ) , aus St . Peter , dem
unteren Dreisamtal und von Kirchzarten . An uralte Fastnachts¬
gebräuche werden wir erinnert beim Anblick des Villinger und
Donaueschinger Narrenhansels , des Stockacher Narrenbüttels mit
Narrenstab und des Ueberlinger Hänsele .

Die unter mustergültiger Leitung zusammengestellte Trachten¬
sammlung zeigt dem Besucher ein heilig gehaltenes Stück Volks¬
gut aus allen Teilen unserer engeren Heimat . Wenn vor Jah¬
ren da und dort die Volkstrachten nicht mehr die ihnen ge¬
bührende Würdigung erfahren haben , und mancherorts fast ganz
vergessen zu fein schienen , so hat hierin die neue Zeit gründlich
Wandel geschaffen . Der Sinn für die Wiederbelebung alter
Volksbräuche und der Trachten ist überall neu geweckt worden .
Die ihnen von den Ahnen überkommenen Volkstrachten werden
heute von den Bauern mit Stolz und Freude getragen , und wir
freuen uns mit ihnen . Karl Schmidt .



Ans Stadt ««- Land
fltte Kreuze um Viirlach !

Wer offenen Auges durch die Natur geht , lernt ihr Werden
und Vergehen verstehen und beobachten. Daß wir dabei oft
achtlos und von anderen Beobachtungen gefesselt , an diesen
alten , ja sehr alten Erinnerungen und Mahnern , wie sie diese
alten Kreuze repräsentieren , vorbeiziehen , das ist daher begreif¬
lich . Wo stehen diese alten Zeugen ? Da finden wir auf un¬
serem Weg nach . Wolfartsweier unmittelbar am Ortseingang
rechts, halb von Gras und Blumen überwuchert und sicherlich
nur teilweise ein solches , das dem Wanderer kaum deshalb be¬
sonders in die Augen fällt , wovon wir uns aber die Ein -
meiselung merken wollen . Wenn wir nun einmal auf dem Weg
nach dem Süden sind — und ein Sonntagsausflug dorthin dürfte
sich immer lohnen — dann werden wir auf dem alten Ettlinger
Friedhof mit seinem Eingang von der Landstraße von Durlach
her in einer geschlossenen Anlage dieselben Gräber mit denselben
Insignien an der „Ostseite" finden 2 beschattet von ebenso alten
Bäumen . Wir brauchen aber gar nicht so weit zu gehen ; die Stütz¬
mauer in Hohenwettersbach birgt , nachträglich dort eingemauert ,
dasselbe Kreuz mit demselben eingemeiselten Zeichen. Ein wei¬
teres derartiges Kreuz soll sich am Waldrand des Rittnert -
waldes , in der Senke vor dem Thomashof , befunden haben ; ich
konnte es aber bis jetzt nicht mehr finden . Dagegen sollen in
der südlichen Hardt noch verschiedene Kreuze dieser Art anzu¬
treffen sein , wenn sie nicht schon überwuchert sind .

Was fällt allgemein schon auf ? Das sind die ziemlich gleich¬
gearteten Einmeiselung , ohne Namen und Stand ; einheitlich in
der Gestaltung der „Inschrift "

, die eine Messerform darstellt ,
und letztere kann sowohl ein Pflug - , ein Reb - oder ein Hopfen¬
messer sein , wie sie heute noch in einem landwirtschaftlichen Be¬
trieb benötigt werden . Was weiterhin auffällt , das sind die
gleichmäßige und gleichartige Steinbehauung und die Ausmaße
der Kreuze, die sich auch in den Maßen ungefähr decken und die
Eesteinsart , ein sehr harter Sandstein , den wir in unserer aller¬
nächsten Umgebung nicht finden . Hierin liegt also schon eine ge¬
wisse Gleichheit, die schon gewisse Rückschlüße zulassen ; jeden¬
falls haben diese Kreuze im Laufe von Jahrhunderten , und da¬
von zeugen sie, ihren Platz gegenüber heute gewechselt , wovon
alle etwas unnatürlichen Plätze heute künden. Warum diese
alten Kreuze ? Daß Kreuze und Tod sich immer achtungge¬
bietend ergänzen , wissen wir . Wie sind nun die weiteren Mut¬
maßungen ? Handelte es sich, nach dem eingravierten Messer zu
schließen , um Morde , um llnglücksfälle ?, die nun schon Jahr¬
hunderte zurückliegen? Eines konnte fast für das andere spre¬
chen, wenn wir nicht den gesunden und daher richtig denkenden
und urteilenden Bauernsinn kennen würden , der Stätten , auf
denen Bruderblut floß, keine sonderlichen Großherzigkeiten ent¬
gegengebracht hat ; er hat sie im Gegenteil gemieden, meidet sie
auch heute noch . Vielmehr dürfte man zur Annahme dahin¬
gehend neigen , daß es sich bei diesen Steinen um „Gedenksteine
von bäuerlichen Unglücksfällen" herrührend , um so genannte
„Märteln " handelt . Interessant wäre es, zu wißen , was der
Volksmund , was die lleberlieferung über diese uralten Stein -
zeugen und ihre Geschichte zu berichten weiß ? Ob auch solche
Steine im Pfinztal zu finden sind ? el.

»
Personenkraftwagen gegen Straßenbahn.

Durlach, 31 . Mai . Am Sonntag nachmittag ereignete sich an
der Ecke Schloß- und Adolf Hitlerstraße ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Personenkraftwagen und einem Straßeubahnzilg .
Als ein auswärtiger Personenkraftwagen unter ' Außerachtlas¬
sung des Vorfahrtsrechtes von der Schloßstraße in die Adolf-
Hitlersträße einbiegen wollte , wurde er von dem Straßenbnhn -
zug erfaßt . Zum Glück wurden neben geringen Beschädigun¬
gen der Äraßenbahn , von den im Kraftwagen befindlichen Per¬
sonen niemand verletzt. Der Kraftwagen mutzte abgeschleppt
werden . Es ist ein Sachschaden von 300 RM . entstanden .

, , w
Abschiedskonzert.

Durlach, 31. Mai . Im Rahmen eines überaus unterhalten¬
den Abends verabschiedete sich am gestrigen Montagabend die
beliebte Hauskapelle des Blumen -Kasfees Durlach , der Meister¬
geiger Vrucklacher mit seinen Solisten . Noch einmal konnte
von einem dankbaren Publikum die ausgezeichnete Kapelle den
nie endenwollenden Beifall der zahlreichen Gäste hinnehmen .
Dank gebührt aber auch dem Besitzer des Blumen - Kaffees ,
Herrn H . Mannherz , der unermüdlich tätig ist, den Volksgenos¬
sen immer wieder beste Kunst zu vermitteln .

M . . .
Wichtig für alle Betriebsleiter landwirtschaftlicher, forstwirt¬

schaftlicher oder gärtnerischer Betriebe.
Durlach , 31. Mai . In diesen Tagen findet auf ministerielle

Anordnung wieder eine Bodenbenutzungserhebung statt , die sich
auf den gesamten landwirtschaftlichen Anbau erstreckt . Den Be¬
triebsleitern wird in einer Bekanntmachung zur Pflicht ge¬
macht, die erforderlichen Angaben wahrheitsgetreu zu machen ,
andernfalls sie sich eine strenge Bestrafung zuziehen.

Zehn Jahre „Rheingoldzug "
Am fahrenden Klubsessel durch deutsches Land am Rhein

Von Franz F . Schwarzenstein .
' Der „Rheingoldzug "

, Deutschlands schönster Eisenbahnzug .
der England und Holland über die Rheinstrecke mit der
Schweiz verbindet , verkehrt jetzt seit zehn Jahren . Am 1.
Juni 1928 wurde er erstmals in Dienst gestellt.

DD . Die Schnelligkeitsrekorde der Deutschen Reichsbahn
mit den Schnelltriebwagen und Stromlinienlokomotisen
haben einen Bequemlichkeitsrskord deutscher Eisenbahn¬
technik etwas in den Hintergrund treten lassen : den FD -Zug
„Rheingold "

, Deutschlands schönsten Eisenbahnzug , der am
1 . Juni seinen 10. Geburtstag feiern kann . Bis auf den
heutigen Tag ist er der einzige fahrplanmäßig verkehrende
Salonspeisewagenzug der Welt , also eine internationale
Sehenswürdigkeit . Mit ihm einmal gefahren zu sein , ge¬
hört zu den schönsten Erlebnissen einer Deutschland reise.

Wie in einer fahrenden Luxuswohnung rollt man leise
wiegend durch die herrliche Rhernlandschaft . Weiche Teppi¬
che federn den Schritt . Statt der sonst in den D -Zugwagen
üblichen Polsterbänke stehen hier in den Wagen des
„Rheingold " bequeme , gepolsterte Klubseßel mit hoher
Lehne , davor sind geräumige Tische angecrdnet . Riesige
Spiegelglassenster gewähren freien Ausblick in die vor¬
übergleitende Landschaft . 23,5 Meter lang ist solch ein Wa¬
gen . Die Formen der Sessel und der Beleuchtungskörper ,
die Farben der Wandverkleidung , die Stoffbezüge der Ses¬
sel. die Teppiche , alles ist in den einzelnen Wagen ver¬
schieden. Je nach Wunsch kann man im Salonwagen fitzen,
wo eine Reihe von Klubseßeln zum Verweilen einlaoen ,
oder in Abteilen Platz nehmen , in denen vier Sessel um
^ ine 2 TÜck stehen . Wem ..Zweisamkeit " auch auf der Reise

Ms vurlachs Vereinen und Verbünden
Durkach, 31 . Mai . Am Samstag hielt die Ortswaltung Dur¬

lach der Hamburger Krankengeld -Zuschußkasse von 1880 für Me¬
tallarbeiter und andere Berufe nach einer statutengemäßen Zwi¬
schenzeit von drei Jahren eine Generalversammlung ab , die
seitens der Mitglieder gut besucht war . Der Vorsitzende der.
Ortswaltung , Herr Heinrich Dill , erössnete die Versammlung
und fand herzliche Worte der Begrüßung . Sein Gedenken galt
ferner den durch den Tod abberufenen Mitgliedern , deren An¬
denken durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde . Wie aktiv
die Kasse arbeitet , ist daraus zu ersehen, daß in der Zeit seit der
letzten Versammlung vor 3 Jahren über 700 Mitglieder in Krank¬
heitsfällen durch die Ortswaltung der Kaße betreut wurden , was
als Leistung besonders zu werten ist , da die Mitgliederzahl nicht
höher als 500 ist . Sein Arwell an die Anwesenden ging dahin , auch
in der Werbung neuer Mitglieder nicht zu erlahmen u . immer wie¬
der im Volke ausklärend zu wirken , zumal die Reue über den ver¬
säumten Beitritt zu einer Kasse erst mit einem eingetretenen
Krankheitsfälle kommt.

Der anschließende Bericht des Kaßiers , Herrn E . Kühnle ,
ergab , daß auch die finanziellen Verhältnisse der Kaße gesichert
find , ein Zeichen dafür , daß die Mitglieder sich ihrer Verpflich¬
tungen vollauf bewußt sind . Erfreulich ist im Verlauf des Vor¬

trages des Kassenberichts noch das große Umsatzkonto zu nenne »
das einen rechten Einblick in den regen Kastenverkehr erg^

'
^k>em Kastenführer und den Revisoren wurde Entlastung erteil,
Pie anschließende Wahl des Vorstandes ergab mit Ausnah »,,eines neu hinzugewählten Revisors die restlose Wiederwahl d,,
Gefamtoorstandes . Besonders begrüßt wurde die Wiederwahl
des verdienten Vorstandes , Herrn Dill und seines Ersatzmann̂
für Durlach -Aue, Herrn Rausch . Nunmehr wurde über die kür-,
l-ich stattgefundene Konferenz der 28 Filialleiter ausgiebig Be¬
richt erstattet , gleichzeitig versicherte der Vorsitzende , anläßlichder kommenden Generalversammlung die verschiedenen Antrag,der Mitglieder , die noch einmal zur Diskussion gestellt wurde»
»orzutragen und zu begründen . Unter Punkt Verschiedene ;-konnten mit besonderem Beifall die Mitglieder die Mitteilu »,
entgegennehmen , daß einem langgehegten Wunsch entspreche »^
regelmäßig Freitag abends der Vereinsführer im Hause Basel¬
torstraße 221 für alle Mitglieder zu sprechen ist und Auskunft
gibt über alle anfallenden Fragen . Nochmals gelangte d»;
Thema Mitglietzerwerbung zur Sprache , das in der kommende»
Zeit seine Erledigung unter aktivstem Einsatz aller Mitglieder
finden wird . Mit dem Treubekenntnis zu Führer und Vater¬
land konnte der Vorsitzende die harmonisch verlaufene General¬
versammlung schließen . . . . . m.
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D 'r Deutschlandslirger kehren heutck zurück.

Heute Dienstag nachmittag 17,30 Uhr werden die Teilneh¬
mer am Deutschlandflug der NSFK -Eruppe 16 (Südwest) auf
dem Karlsruher Flugplatz , erwartet . Der Begrüßung , zu wel¬
cher sich der stellvertr . Gauleiter einsinden wird , schließt sich
ein Empfang durch die Stadt Karlsruhe in den Flughäfen -
Gaststätten an , in welchem Bürgermeister Fribolin die
Deutschlandflieger namens der Stadt begrüßen wird . Bekannt¬
lich ging die NSFK -Gruppe 16 als die viertbeste Mannschaft
des NS -Fliegerkorps aus dem Deutschlandflug hervor , sie be¬
steht aus den Piloten : NSFK .-Sturmsührer Haase , der als
verantwortlicher Derbandsführer die Kette zum Siege führte ,
und NSFK .-Gruppenführer Zahn auf S 6a ; NSFK .-Haupt -
sturmführer Stengel und NSFK . -Mann Günther auf
S 6b ; NSFK .-Obertruppführer Habicht und NSFK .-Mann
Berns auf S 6c.

»
Ein Abend der Freude im „Colosseum -Theater" Karlsruhe.

Auch Durlach wird nicht fehlen.
„Lachen ist Trumpf " io heißt ein altes , geflügeltes Wort —

es wird am morgigen Mittwoch und . am kommenden Donners¬
tag abend anläßlich des Gastspiels der bekannten , überall mit
größtem Beifall aufgenommenen Truppe „Die acht Entfesselten "
im „Colosseum-Theater " abermals seine Wahrheit finden ,
lieber 400 Mal haben die „8 Entfesselten " ihr erstes Programm
in ganz Deutschland gespielt. Als sie zum -ersten Male vor das
Publikum traten , da ahnten sie wohl selbst nicht, wieviel Men¬
schen sich noch an diesem Programm erfreuen würden , dessen
Figuren populär werden und dessen Witzworte bald durch ganz
Deutschland lausen sollten. Ja , das erste Programm tzer „Ent¬
fesselten"

, das übrigens mit größtem Beifall im hiesigen
Staatstheater zur Vorführung kam, hätte noch manchen Abend
ausfüllen können, doch man hatte den Ehrgeiz , im Herbst vori¬
gen Jähes in Berlin mit einem neuen Programm zu starten
und nachdem die „8 Entfesselten " jetzt weit über 200 Mal das
Berliner Publikum durch ihre Szenenfolge „Gute Besserung"
begeistert haben , wollen sie nun endlich ihr Versprechen ein¬
lösen und im Colosseum-Theater morgen Mittwoch und am kom¬
menden Donnerstag abend ihr großes Gastspiel geben und wir
sind dessen gewiß, daß sie, wie damals , wieder Beifall über Bei¬
fall finden . Und wenn am Abend der Vorhang aufgeht , er¬
klingen zur Einladung Worte , die einer von der Truppe , Wal¬
ter Scholz, seinen Kameraden als Leitmotiv für dieses Pro¬
gramm hinterlassen hat , sie klingen aus dem Wunsch : Gute
Besserung ! Wir wünschen unter diesem Motto auch allen Be¬
suchern aus Durlach und Umgebung an diesen Abenden unge¬trübter Freude , daß das frohe Lachen ganz auf ihrer Seite ist.

»
Polizeiwachtmeister für Likörseroice mißbrauchte

Das Gesetz zum Schutz der nationalen Symbole ist wiederum
in einer Reihe von Eiqzelfällen durch kitschige Darstellungen
verletzt worden , die zu Verboten der Erzeugung dieser Kitsch¬
gegenstände führten . So mußte als unzulässig untersagt werden
die geplante Herstellung von Likörseroicen aus Steingut in
Form eines Polizeiwachtmeister , sowie die Herstellung von Ge¬
schäftsbriefbogen mit dem Ausdruck des Marineehrenmals von
Laboe.

Ä-
Schützt die Eidechse.

Sonnige Abhänge , Steinhalden , sandige Raine , Wurzelstöcke
in Waldblößen , auch Hecken und Zäune sind die Aufenthalts¬
orte unserer einheimischen, so nützlichen Eidechsen . Sich sonnend,
liegen die flinken Tierchen auf Lauer und spähen nach Beute .

höchstes Glück bedeutet , der findet sogar Abteile mit nur
zwei Sesseln .

Besondere Speisewagen kennt der „Rhcingold " nicht . Je¬
der Fahrgast speist an seinem Platz ; denn je zwei Wagen
haben eine gemeinsame Küche . Niemand braucht sich durch
überfüllte Wagengänge hindurchzuarbeiten , um etwa eine
Portion des bodenständigen Rheinsalm mit Spargel zu es¬
sen und dazu vielleicht eine Flasche Wein zu trinken , dessen
Herkunftsort gerade draußen vorüberhuscht . Der Mitropa¬
kellner bringt alle kulinarischen Genüße gleich an den Platz ,
und während der Fahrgast sein Mahl einnimmt , kann er
gleichzeitig die Schönheit der Rheinlandschaft genießen .

Mit 100 Kilometer und mehr „auf der Achse " geht 's den
Rhein hinaus . Wer schon von Holland kommt , sieht zunächst
dag weite saftgrüne Tal des Niederrheins , sieht Düsseldorf
und dann Köln mit seinem ragenden Dom . Nach kurzem
Hält rollt der schmucke elfenbein -violette Zug südwärts wei¬
tst , vorüber an Bonn , der lieblichen Geburisstadt Beetho¬
vens mit den bewegten Kuppen des Siebengebirges dahin¬
ter , vorbei an rebenumkränzten , bürggekröuten Bergen
nach Koblenz hinab , aus das die alte Festung Ehrenbreit¬
stein herabgrüßt . Es gibt für den „Rhöingold " überhaupt
nur 12 Stationen auf der rund 800 Kilometer langen
Strecke von Hoek van Holland nach Basel . Stolz braust er
durch die zckhllosen weltbekannten Weinstädtchen im roman¬
tischsten Abschnitt des RHeintals : Bovpard , St . Goar , Va¬
charach. am sagenumwobenen Loreleyfelsen , an Bingen und
Rüdesheim oorstber durch den gesegneten Nheingau nach
dein „goldenen Mainz "

. Der nächste Halt ist die heitere , ehe¬
mals kurpfälzische Residenzstadt Mannheim . Man fühlt die
Nähe Heidelbergs , das auf der Weiterfahrt an klaren Ta¬
gen östlich an den Höhen auftaucht . Schwetzingen , die Stadt
des Spargels und des schönsten deutschen Schloßparks ,
rauscht vorbei . In der barocken Fächerstadt Karlsruhe wird
noch einmal gehalten , dann treten die Sckiwarzwaldberge
Näber heran . Baden -Baden lockt zu kurzer Rast , und schließ-

Vor ihren umsichtigen klugen Augen ist die Mücke im Flug nift»
sicher. Der Falter am Blumenkelch fällt ihrer Gewandtheit zu»,
Opfer . Auch Regenwürmer , Spinnen , Käfer , Larven , Grille»
und Heuschrecken bilden ihre Nahrung .

Darum schützt die Eidechsen! Sie vertilgen als Feld - , Wiese ».
nnd Waldpolizei viele Schädlinge . Deutschlands schönste Eidechft
ist die prächtige , grün gefärbte Smaragdeidechse . Andere Ei¬
dechsenarten unserer Heimat sind die Zaun -, die Berg- und dft
Mauereidechsen . Mit den Eidechsen verwandt ist die Blind¬
schleiche. ein harmloses , ebenfalls sehr nützliches, schlangenähn¬
liches Tierchen , das in Wiesen und lichten Buchenbeständen nach
Nacktschnecken und Regenwürmern jagt .

*
Kameradschaftsabend .

Stupferich , 3l . Mai . Die Kameradschaft Stupfcrich des NS.-
Reichskriegerbundes veranstaltet am Samstag abend , den 28.
Mai im Gasthaus zur Sonne einen gut besuchtenKameradschafts¬
abend . Auf der Tagesordnung standen organisatorische Frage »,
«ine Schwarzwaldfahrt wurde geplant und soll am 26. Juni zu,
Ausführung kommen. Im Verlauf des Abends wurde Ehren¬
lamerad Josef Limpert zu seinem 70. Geburtstag durch de»
Kameradschaftsführer Josef Vogel , Omnibusbesitzer , geehrt und
ihm im Namen der Kameradschaft ein wundervolles Blumen¬
gebinde überreicht . Die Ausführungen des Kameradschaftsfüh.
rers lobten die Treue und die stete Einsatzbereitschaft des Jubi-
lars zur Krieqerkameradschaftssache. Nachdem noch einige Kame¬
raden in beredten Worten das Geburtstagskind gefeiert hatte »,
dankte Josef Limpert für die ihm zugedachte Ehrung . Bei Frei¬
bier , vom Jubilar in freundlicher Weise gestiftet, bei frohem
Gesang und munterer Unterhaltung saßen die Kameraden nstz
«inige Zeit beisammen. Erfreulicherweise konnten an dies»
Abeeid auch wieder einige junge Kameraden ausgenommen wer¬
den . Diese Tatsache berechtigt zur Hoffnung , daß auch die ander»
«hemaligen Soldaten bald den Weg zum Reichskriegerbund fin¬
den mögen.

»
Surlacher fttmfchau

Die Sklalalichtspiele zeigen ab heute in Erstaufführung ei»
Meisterwerk deutscher Filmtechnik , den mit dem Staatspreis
1938 ausgezeichneten Olympiade -Film . Diesem Film wurde in
Großstädten der ganzen Welt wahre Begeisterungsstürme ent¬
gegengetragen . Millionen Menschen erlebten diesen friedlichen
Wettkampf der ganzen Jugend der Welt auf der Leinwand
Millionen Menschen würden ungern dieses Erlebnis , diese un¬
vergeßlichen zwei Stunden meiden. An dieser Stelle empfehlen
wir jedermann , ob Mann oder Frau , Greis oder Kind sich die¬
ses einzigartige , einmalige Werk anzusehen.

Im Markgrafcntheater läuft der Metro -Film „Saratoga " des
großen Erfolges wegen bis einschließlich Donnerstag weiter .

In den Kammer -Lichtspielen läuft ab heute Dienstag der be¬
kannte und überall mit größtem Erfolg ausgenommen Willi
Forst -Film

„M askerad «"
ein Bildwerk von bezaubernder Eindruckskraft , voll mitreißen¬
dem Schwung , voll Flirt und Stimmung im Rahmen der Fa¬
schingszeit, welche durch jenes Wetterleuchten getrübt wird , das
Willi Forsts Maskerade zu dem gewaltigen Thema hat . Die
Idee des Films geht auf eine wahre Begebenheit zurück, die sich
vor Jahren in Wien abgespielt hat . Liebe, Leichtsinn, Eifersucht .
Ehre , Moral und Klatsch — das sind die Stationen , welche das
spannende Filmwerk durchläuft . Wie allerorts , so wird dieser
Bildwerk auch in Durlach eines durchschlagenden Erfolges nicht
entbehren .

lich ist die Schwarzwaldhauptstadt Freiburg mit ihrem herr¬
lichen gotischen Münster erreicht . Viele deutsche Fahrgäste ,
auch viele Ausländer , verlaßen hier den gastlichen Zug , um
hinaufzuziehen in den Tannenduft der Schwarzwaldberge .
Viele Engländer , Holländer , Amerikaner reisen weiter nach
Basel , hinein in die Schweizer Felsenwelt . Die Reise aus
deutschem Boden dauert ja nur 7 )4 Stunden ; der Eng¬
länder braucht von London bis zur Schwerz etwa 21 Stun¬
den . -

Wenn die -' Deutschen stolz durch dieses Meisterwerk eines
modernen Verkehrsniittels schreiten , dann ist das nicht wei¬
ter verwunderlich . Man sieht es aber den zahlreichen Aus¬
ländern an . daß auch sie erfreut und bmvundernd zugleich
in diesem Zuge reisen . Ein Engländer , der alle Luxuszüge
der Welt kennt , nannte den „Rheincrold " einmal ein „Mu¬
ster an Bequemlichkeit und Schnelligkeit "

. And das dars
man wohl glauben ; denn ohne guten Grund spendet je¬
mand aus dem Geburtsland der Eisenbahn kein solches
Lob .
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„RheiNgold " -Wagen in ihrem Violett und Elfenbein be¬
trachtet , kriegt er doch Lust , auch einmal mitzufahren . Aber,
kann sich der gewöhnliche Sterbliche einen solchen Luxus
leisten ? Jawohl , er kann ! Denn der „Rheingold " ist kein
Luxuszug . Er ist ein regulärer , allerdings besonders gut
ausgestatteter Fern -D -Zua mit 1 . und 2 . Klasse . Für seine
Benutzung werden dementsprechend bis 300 Kilometer nur
2 RM . und darüber hinaus nur 3 NM . Zuschlag auf den
gewöhnlichen Schnell ^ugsfahrpreis erhoben . Darf man
nicht auf der Reise einmal ein klein wenig leichtsinnig sein
lind ein bißchen bester leben als zu Hause ? Reisetage sollen
schließlich Feiertage sein . Mo frisch gewagt , und hinein in
den fahrenden Klubsessel ! Was machte , wenn sie dich von
draußen für pfund - pder dollarschweren Globetrotter hal¬
ten . Deine Reisekaffe weiß , daß du „nur " FD fährst , aller »
Lings in einem pikfeinen FD . . . .
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